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1. Grundlagen 

Das Schema dient der einheitlichen Bewertung von Flächen auf dem Stadtgebiet von Dresden als 
Grundlage für die Erhebung von Kostenerstattungsbeträgen für Maßnahmen zum Ausgleich. Es 
ersetzt nicht die verbale funktionale Beurteilung von Eingriffen und die verbale Bewertung der 
Eingriffs- und Ausgleichsbilanz im Kontext des Bebauungsplanes. Die Bewertung nach dem 
vorliegenden Schema unterstützt die Berücksichtigung umweltschützender Belange in der Abwägung 
gemäß § 1a BauGB. 

Grundlage der Bewertung nach dem vorliegenden Schema ist die differenzierte Beurteilung der 
verschiedenen Schutzgüter im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes: 

 Biotop- und Nutzungstypen 

 Biotopverbund 

 Boden 

 Wasserhaushalt 

 Überflutungsflächen 

 Oberflächengewässer 

 Stadtklima 

 Erholungseignung 

 Landschaftsbild. 
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Die Bewertung der Leistungsfähigkeit bzw. der Beeinträchtigung der Schutzgüter folgt dem Ansatz 
der Naturschutzausgleichsverordnung des Freistaates Sachsen (NatSchAVO). Jedes Schutzgut wird 
separat mit einer einfachen Stufung bewertet. Jeder Stufe ist ein entsprechender Punktwert 
zugeordnet. Dabei werden Beeinträchtigungen der Schutzgüter als negative Punktwerte und 
Aufwertungen als positive Punktwerte bewertet. Die Punktwerte sind flächenbezogen auf 1 m² 
normiert. Sie müssen für den Gesamtwert einer Fläche entsprechend mit der jeweiligen 
Flächengröße multipliziert werden. 

Die Stufen und deren Punktwerte sind zwischen verschiedenen Schutzgütern so ins Verhältnis 
gesetzt, dass sie der Bedeutung der verschiedenen Schutzgüter im Naturhaushalt von Dresden 
entsprechen. 

Die Bewertungsansätze für die einzelnen Schutzgüter wurden so gewählt, dass man die gleiche 
Naturleistung nicht doppelt bewertet. So werden z. B. für Oberflächengewässer mit der Eigenschaft 
„Überflutungsflächen” nur noch Aspekte betrachtet, die nicht bereits durch das Schutzgut „Biotop- 
und Nutzungstypen” (z. B. Gewässerstruktur) oder durch das Schutzgut „Wasserhaushalt” erfasst 
sind. 

Die Stufung der Bewertung ist so gewählt, dass der Ist-Zustand möglichst einfach vor Ort erfasst und 
der Planzustand unproblematisch prognostiziert werden kann. Wesentliche fachliche Grundlagen für 
die Beurteilung des Ist-Zustandes sind: 

 der Landschaftsplan der Landeshauptstadt Dresden 

 der Umweltatlas der Landeshauptstadt Dresden 

 Fachberichte zum Zustand von Natur und Umwelt 

 weitere Daten, die im Umweltinformationssystem der Landeshauptstadt Dresden aufbereitet 
sind (http://dresden.de/themenstadtplan) 

 ergänzende Vorortanalysen. 

Wesentliche Grundlagen für die Prognose des Plan-Zustandes sind: 

 die Entwicklungsziele des Landschaftsplanes  

 Fachberichte und -pläne zur Entwicklung von Natur und Umwelt 

 Umweltprüfungen und Umweltverträglichkeitsuntersuchungen 

 Berechnungen, Modellierungen, gutachterliche Einschätzungen und Ähnliches. 

Die Differenz zwischen Plan-Zustand und Ist-Zustand ergibt das Maß der Beeinträchtigung des 
Naturhaushalts - aufgeschlüsselt auf die einzelnen Schutzgüter -, bzw. bei Renaturierungsmaß-
nahmen den Umfang der Aufwertung. Der erforderliche Ausgleich von Wertminderungen erfolgt 
grundsätzlich Schutzgut bezogen. Im Einzelfall können in Abstimmung mit der unteren Naturschutz-
behörde Schutzgut übergreifende Betrachtungen erfolgen oder Besonderheiten entsprechend 
gewürdigt werden. 

Ergeben sich für ein Schutzgut keine Veränderungen zwischen dem Ist-Zustand und dem Plan-
Zustand, kann auf die Bewertung dieses Schutzguts verzichtet werden. 

 

2. Erläuterung der einzelnen Schutzgüter des Naturhaushaltes 

2.1 Bewertung von Biotop- und Nutzungstypen 

Ausgangspunkt für die Bewertung sind die sichtbaren Biotop- und Flächennutzungstypen. Die 
Einstufung wurde unter Berücksichtigung der folgenden Kriterien vorgenommen: 
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Seltenheit des Biotops und seiner Lebensgemeinschaften, biogeographische Bedeutung, Vielfalt, 
Vegetationsschichtung, Habitat- und Strukturvielfalt, Artenreichtum, Naturnähe und anthropogene 
Beeinflussung, Reife, Vollkommenheit, Artencharakteristik, Artsättigung, Repräsentanz im 
Naturraum, Repräsentanz historischer Kulturlandschaft, Flächengröße, Isolation und Vernetzung, 
Ersetzbarkeit, Entwicklungsdauer, Entfernung vergleichbarer Biotope untereinander, 
Gefährdungsgrad, Naturnähe, Entwicklungsfähigkeit. Der dabei ermittelte höchste Wert aller 
Einzelkriterien bestimmt die Gesamteinstufung auf der Skala von 0 bis 3. 

Nicht sichtbare, z. B. im Boden verborgene Nutzungen oder Beeinträchtigungen, wie z. B. 
unterirdisch verrohrte Gewässer, im Boden verbrachte Müllablagerungen oder Altlasten, werden 
hier nicht betrachtet. Eine entsprechende Einstufung und Wertung wird in den betroffenen 
Schutzgütern (z. B. Boden, Wasserhaushalt) vorgenommen. 

Der Flächenansatz bei Gewässern entspricht dem Gewässerbett bis zur Oberkante Uferböschung 

 

Schutzgut Biotop- und Nutzungstypen 

Flächentyp (beispielhafte Aufzählung) 

Flächen- 
kategorie 

Flächenwert Bemerkung 

 versiegelte Flächen wie z. B. Gebäude ohne 
Dachbegrünung, Tiefgaragen ohne Begrünung, 
vollversiegelte Straßen, Wege, Plätze, 
Schottergleise  

 unsanierte und unbegrünte Altlastenflächen usw. 

A 0 0  

 wasserdurchlässig befestigte Straßen, Wege, 
Plätze wie z. B. Schotterflächen ohne Unterbau, 
sandgeschlämmte Decken, Pflasterflächen mit 
Fuge 

 vegetationslose Wegeflächen ohne Befestigung 

 Rohbodenflächen mit Sukzessionsstadien unter 
einem Jahr 

 Bauschuttdeponien ohne Altlasten 

 vollständig technisch ausgebaute Fließ- und 
Stillgewässer ohne naturnahe Gewässersohle  

 Dominanzbestände invasiver Neophyten 

A 1 0,1  

 gebäudenahe begrünte Flächen  

 Verkehrsgrün  

 Fassadenbegrünung  

 Pflanzbeete, Pflanzkübel  

 begrünte Versickerungsflächen (Rasen), 
Rasengleis, extensiv oder intensiv begrünte Dächer 
und Tiefgaragen 

A 2 0,2 Flächenansatz für 
Fassadenbegrünung:  
mittelfristig begrünbare 
Gebäudefläche (bzw. 
begrünbare Fläche der 
baulichen Anlage)  

 intensiv genutzte Landwirtschaftsflächen  

 Baumschulen, Anbaufläche von Gärtnereien, 
Intensivweinbau, Obstplantagen 

 Sukzessionsflächen (1 - 3 Jahre)  

A 3 0,3  
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Schutzgut Biotop- und Nutzungstypen 

Flächentyp (beispielhafte Aufzählung) 

Flächen- 
kategorie 

Flächenwert Bemerkung 

 Einzelbäume und Gehölzgruppen bis 20 Jahre  

 Gartenflächen, Kleingärten 

 begrünte Innenhofbereiche mit Erdanschluss  

 Friedhofsflächen, Parkanlagen (strukturarm oder 
hoher Anteil nichtheimischer Arten) 

 begrünte Versickerungsflächen mit 
Gehölzbestand; 

 strukturarme offene Fließ- und Stillgewässer 

A 4 0,4 Flächenansatz für Ein-
zelbäume: 
Pflanzstreifen bis 2 m 
Breite bzw. Baum-
scheibe 

 

 extensiv genutzte Landwirtschaftsflächen 

 Ackerbrachen älter als 3 Jahre  

 Sukzessionsflächen (4 - 7 Jahre) 

 Friedhofsflächen, Parkanlagen (strukturreich oder 
hoher Anteil heimischer Arten) 

A 5 0,5  

 Einzelbäume und Gehölzgruppen ab 20 Jahre  

 Waldflächen mit naturraumferner 
Artenzusammensetzung 

 Hecken (struktur- oder artenarm) 

 Sukzessionsflächen (ab 8 Jahre) 
 

A 6 0,6 Flächenansatz für 
Einzelbäume: zweifache 
Kronentraufe  

für neu gepflanzte 
Straßenbäume werden 
pro Baum 12 
Wertpunkte angesetzt 

 struktur- und artenreiche Hecken in der freien 
Landschaft 

 naturnaher Waldsaum 

A 7 0,7  

 Einzelbäume und Gehölzgruppen über 90 Jahre  

 Waldflächen mit naturnaher 
Gehölzartenzusammensetzung 

A 8 0,8 Flächenansatz für 
Einzelbäume: dreifache 
Kronentraufe 

 Neuanlage von Biotopflächen gem. § 30 BNatSchG 
i. V. m. § 21 SächsNatSchG  

A 9 0,9 Fließgewässer der 
Strukturgüteklasse 3 
und 4 

 besonders geschützte Biotope gem.  
§ 30 BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG 
(langfristig ersetzbar) 

A 10 1 Flächenansatz für höh-
lenreiche Einzelbäume: 
dreifache Kronentraufe; 
Fließgewässer der 
Strukturgüteklasse 1 
und 2 

 besonders geschützte Biotope gem. § 30 
BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG (langfristig 
nicht ersetzbar)  

A 11 3  

 

2.2 Bewertung der Biotopverbundfunktion 

Durch flächenbezogene Biotoptypen können die flächenübergreifenden Beziehungen, wie z. B. die 
Biotopvernetzung, nicht berücksichtigt werden. In der Landschaft ist oft weniger die Funktions-
fähigkeit eines einzelnen Biotops gefährdet, sondern deren Entwicklung im räumlichen Zusammen-
hang und der Individuenaustausch zwischen Teilpopulationen oder Teillebensräumen. Die erhebliche 
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Beeinträchtigung der Biotopverbundfunktion kann langfristig zur Verödung und zum Aussterben 
einzelner Arten führen. 

Als Maßnahmen des Biotopverbundes zählen insbesondere Gewässeroffenlegungen und die Anlage 
von Feldhecken sowie Saum- und Rainstrukturen in der ausgeräumten Agrarlandschaft. Der 
Flächenansatz bei Gewässerrenaturierungen ist der potenzielle Wirkraum des Gewässerrand-
streifens. Weitere Biotopverbundmaßnahmen sind ingenieurtechnische Bauten wie Amphibien-
tunnel und Grünbrücken. 

Maßgebliches Kriterium ist die Lage der Fläche im Landschaftsraum sowie die Habitatansprüche der 
Zielarten. Hier wird bei der Bewertung geprüft, inwieweit der Individuenaustausch bestimmter Arten 
beeinträchtigt oder begünstigt wird und damit den Biotopverbund stärkt bzw. schwächt. 

 

Schutzgut Biotopverbundfunktion  

Flächentyp 

Flächen- 
kategorie 

Flächen-
wert 

Beispiele  

 

 Fläche behindert oder beeinträchtigt 
Individuenaustausch 

Av 0 -0,1 - Infrastruktur mit Zerschneidungs-
wirkung 

- Einfriedungen/Mauern 
- verrohrte oder vollständig technisch 

ausgebaute Oberflächengewässer 

 Fläche für Individuenaustausch nach-
rangig 

Av 1  0 - strukturarme Landschaftsräume 
(ausgeräumte Agrarlandschaft)  

- technisch überprägte Oberflächen-
gewässer 

 Fläche begünstigt Individuenaustausch 
häufiger Arten 

Av 2  0,1 - Flächen mit Trittsteinfunktion  

 Fläche begünstigt Individuenaustausch 
seltener, schutzbedürftiger Arten 

Av 3  0,2 - strukturreiche Landschaftsräume 
(hohe Grenzliniendichte) 

- strukturreiche Oberflächengewässer 
mit naturnahen Ufer- und Sohlberei-
chen 

 Fläche begünstigt weiträumi-
gen/überregionalen 
Individuenaustausch (Stärkung von 
Kernbereichen des Biotopverbundes) 

Av 4  0,3 - Auenbereich Elbe/Elbaltarme 
- Waldverbund Dresdner Heide/ Hel-

ler/Junge Heide 

 

2.3 Bewertung des Bodens 

Die Bewertung des Schutzgutes Boden basiert auf den Bodenfunktionen nach BBodSchG und deren 
Beeinflussungsgrad durch den Menschen. Sie wird damit insbesondere auch den Anforderungen des 
§ 1 BNatSchG gerecht. Bei der Bewertung des Bodens wird unterschieden zwischen der Boden-
funktion und der Bodenqualität. Die Bodenfunktion ist das Integral aller natürlichen Funktionen 
(insbesondere natürliche Bodenfruchtbarkeit, Filter-, Speicher- und Pufferfunktion), der Archiv-
funktion und der besonders wertvollen Böden.  

Unter Berücksichtigung der anthropogenen Belastung in Form von Versiegelung, Trümmerschutt, 
Deponien, Sondernutzungen (z. B. Gartenbau, Abgrabungen/Aufschüttungen, Freizeit- und 
Verkehrsanlagen) erhält man daraus die Bodenqualität. Altlasten müssen nach einem einfachen 
Schlüssel ebenfalls berücksichtigt werden. 

Die Bodenbewertung liegt flächendeckend für das Stadtgebiet in Form der natürlichen Boden-
funktionen und der Archivfunktion vor. Grundlagen sind die amtliche Bodenkarte M 1 : 50 000 und 
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die Stadtbodenkarte Dresden, welche Bodengesellschaften beinhalten. Die Bewertung mit dem 
Bodenbewertungsinstrument Sachsen beruht auf dem jeweiligen Leitprofil der Bodengesellschaft. 

Grundlage der Flächenwerte des Bodens ist die Einstufung nach Tabelle 1. Die Bewertungsskala 
reicht von 0 bis 0,6. Die Ermittlung des Flächenwertes aller Teilflächen erfolgt grundsätzlich über die 
Bodenfunktion zur Bodenqualität entsprechend der nachfolgend dargestellten Methode (sowohl für 
den Ausgangs- als auch für den Plan-Zustand). Werden Böden durch Eingriffe in eine andere 
Bodenqualität umgewandelt, sind die Differenz-Flächenwerte maßgebend. 

Tabelle 1: Bewertung der natürlichen Bodenfunktionen 

Flächenkategorie  Beschreibung Flächenwert 

Bo 0 keine  0,0 

Bo 1 sehr gering 0,1 

Bo 2 gering 0,2 

Bo 3 mittel 0,3 

Bo 4 hoch 0,4 

Bo 5 sehr hoch 0,5 

Bo 6 extrem hoch  0,6 

 

Ausgehend von den Flächenwerten der natürlichen Bodenfunktionen ist zunächst die „Habenseite“ 
zur Gesamt-Bodenfunktion zu integrieren. Dazu werden die Karten „Natürliche Funktionen des 
Bodens“, „Archiv für Natur- und Kulturgeschichte“ und Aussagen zu besonders wertvollen Böden 
benötigt, die jeweils als interaktive Karten im Internetauftritt der Stadt Dresden (Themenstadtplan) 
entnommen werden können. Besonders wertvolle Böden sind im Stadtgebiet von Dresden nur in 
geringem Umfang verbreitet. Die Verortung dieser Böden ist im Umweltamt zu erfragen. 

 

 Die natürlichen Funktionen des Bodens sind bereits zusammengefasst und haben die Klassen Bo 1 
bis Bo 5 (Wert = 0,1 bis 0,5). Die Klasse Bo 0 ist derzeit als Restfläche nicht dargestellt. 

 Besitzen Böden Archivfunktionen, d. h. sind sie in der Karte dargestellt, werden sie in die Klasse 
Bo 5 (Wert = 0,5) hochgestuft. 

 Besonders wertvolle Böden (Schwarzerden und Moore) erhalten entsprechend der Tabelle 1 die 
Klasse Bo 6 (Wert = 0,6). 

 

Das Ergebnis ist im zweiten Schritt um die jeweils vorhandenen oder geplanten Belastungen zu 
reduzieren. 

 
 Flächen mit Altlasten und Altlastenverdachtsflächen (nach SALKA) und vorläufige Flächenkatego-

rien Bo 3 bis Bo 6 (Werte = 0,3 bis 0,6) erhalten die Kategorie Bo 2 (Wert = 0,2), solche mit vorläu-
figen Bodenqualitäten der Kategorien Bo 1 und Bo 2 (Werte = 0,1 / 0,2) erhalten die Kategorie Bo 
1 (Wert = 0,1), da die natürlichen Bodenfunktionen stark eingeschränkt, aber nicht nahezu oder 
vollständig erloschen sind. Altlasten bzw. Altlastenverdachtsflächen (gem. SALKA) sind nicht im 
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Internetauftritt der Stadt Dresden abrufbar und können im Umweltamt /untere Bodenschutzbe-
hörde abgefragt werden. 

 Nach Abwertung von Böden infolge Altlasten ist keine weitere Minderung durch stoffliche 
und/oder physikalische Belastungen zulässig.  

Die Werte für die Versiegelung bzw. Entsiegelung richten sich nach dem Versiegelungsgrad und sind 
anhand des Luftbilds (Themenstadtplan), anhand von aktuellen Karten oder Planunterlagen zu 
beurteilen. Voll versiegelte Flächen sind grundsätzlich in die Kategorie Bo 0 (Wert = 0) einzustufen. 
Darunter fallen auch Kunstrasenplätze und Gründächer. Teilversiegelte Flächen werden nach Tabelle 
2 beurteilt. Unversiegelte Böden haben mindestens die Kategorie Bo 1; weitere Minderungen sind 
nicht zulässig. 

Für die Entsiegelung gilt der Grundsatz, dass Böden maximal den Wert des natürlichen Bodens vor der 
Inanspruchnahme wieder erreichen können. Eine Aufwertung von Böden in die Flächenkategorien Bo 5 
und Bo 6 ist nicht möglich, die Kategorie Bo 4 kann nur unter besonderen Bedingungen wieder 
hergestellt werden. Dies setzt voraus, dass ein hochwertiger Boden der vor der Inanspruchnahme die 
Kategorien Bo 4 bis Bo 6 hatte, nur geringfügig und ohne Tiefenwirkung beeinträchtigt wurde, z. B. 
durch Versiegelung ohne tiefreichenden Unterbau. 

Böden mit Archivfunktion können nach Abgrabung grundsätzlich nicht wieder voll hergestellt 
werden. Für diese gelten als Bezugswerte die „natürlichen Funktionen des Bodens“. In der 
Planungspraxis wird dieser Fall nur selten vorkommen, da außer nach archäologischen Grabungen 
keine Informationen über zerstörte Archivböden vorliegen. 

Tabelle 2: Abwertung anhand des Versiegelungsgrades 

 
Flächenkategorie 

Versiegelungsgrad 

0-10 % 10-20 % 21-40 % 41-60 % 61-80 % 81-100 % 

Bo 0 Bo0 Bo0 Bo0 Bo0 Bo0 Bo0 

Bo 1 Bo1 Bo1 Bo1 Bo1 Bo0 Bo0 

Bo 2 Bo2 Bo2 Bo1 Bo1 Bo1 Bo0 

Bo 3 Bo3 Bo3 Bo2 Bo2 Bo1 Bo0 

Bo 4 Bo4 Bo3 Bo3 Bo2 Bo1 Bo0 

Bo 5 Bo5 Bo4 Bo4 Bo3 Bo2 Bo0 

Bo 6 Bo6 Bo4 Bo4 Bo3 Bo2 Bo0 

 

Nutzungsintensitäten sind grundsätzlich kein Funktionshindernis, solange keine physikalischen, 
biologischen oder chemischen Schäden am Boden entstehen. Die höchsten Funktionswerte in 
Dresden werden oft auf Ackerflächen erreicht. Abschläge für solche Nutzung sollten deshalb nur bei 
nachweislichen Belastungen/Empfindlichkeiten erteilt werden. 

Tabelle 3: Korrekturen für stoffliche Belastungen 

Intensität Beispiele Minderung 

mäßig intensiver konventioneller Ackerbau, Intensivgrünland -0,1 

mäßig Parkanlagen, Friedhöfe, öffentliche Grünanlagen, Kleingartenanlagen -0,1 

hoch 
intensiver Gartenbau, spezielle Sonderkulturen, Verkehrsbegleitgrün an stark 
frequentierten Verkehrsanlagen 

-0,2 
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Für die Bewertung physikalischer Einflüsse auf den Boden sind vor allem der Versiegelungsgrad, 
Devastierung, Rekultivierung sowie spezielle Belastungen zu berücksichtigen. 

Tabelle 4: Korrekturen für physikalische Einwirkungen 

Bezeichnung Beschreibung Minderung Flächenwert 

Devastierung teilweise Abgrabung, Überschüttung 
 

Bo 1 

Devastierung vollständige Abgrabung 
 

Bo 0  

Erosion  nachgewiesene deutliche Erosionsschäden  -0,1  
 

Verdichtung  nachgewiesene schädliche Bodenverdichtung  -0,1  
 

Entsiegelung siehe Tabelle 2 

 

Für die Datenverarbeitung im GIS wird bei Bedarf eine separate Anleitung herausgegeben (Abfrage 
im Umweltamt). 

 

2.4 Bewertung des Wasserhaushaltes 

Es wird bewertet, inwieweit durch die vorhandene oder geplante Nutzung in die natürlichen 
Wasserhaushaltskomponenten Verdunstung, Versickerung und Abfluss eingegriffen wird. 

In der nachfolgenden Tabelle wird, ausgehend vom natürlichen Gebietswasserhaushalt, die Art und 
Schwere der menschlichen Einwirkung auf den Wasserhaushalt bewertet. Dies spiegelt sich in der 
Vergabe negativer Flächenwerte wider. 

Darüber hinaus werden Flächen bzw. Maßnahmen, die in besonderem Maße zu einem möglichst 
naturnahen Wasserhaushalt beitragen durch Vergabe positiver Flächenwerte gewürdigt. 

 Ausgangspunkt sind dauerhaft vegetationsbedeckte Flächen, die als „Wh 6“ bezeichnet werden. 
Es wird davon ausgegangen, dass sich auf solchen Flächen der natürliche Gebietswasserhaushalt 
einstellt. Dies wird mit dem Flächenwert 0 bewertet.  

 In der Kategorie „Wh 5" wird die Vegetationsschicht periodisch entfernt (z. B. im Ackerbau). Dies 
beeinträchtigt den natürlichen Wasserhaushalt deutlich und wird mit dem Flächenwert von -0,1 
bewertet. Eine Differenzierung zwischen verschiedenen landwirtschaftlichen 
Bewirtschaftungsweisen erfolgt hierbei nicht. In diese Kategorie fallen außerdem bauliche 
Anlagen, bei denen bei der Regenwasserbewirtschaftung durch besondere Formen der 
Pflanzenverwendung Verdunstungsleistung oder Abflussminderung erzielt werden kann. 
Weiterhin fallen in diese Kategorie naturfern ausgebaute Fließ- und Stillgewässer in der freien 
Landschaft. 

 Durch eine Bodenversiegelung wird mit am stärksten in den natürlichen Wasserhaushalt 
eingegriffen. Kriterium für die Einordnung von versiegelten Flächen in die Kategorien „Wh 1“ bis 
„Wh 5“ ist die Naturnähe der Bewirtschaftung des auf den versiegelten Flächen anfallenden 
Niederschlagswassers (NSW). Kann durch geeignete Maßnahmen ein weitgehender Ausgleich 
erfolgen, so werden diese versiegelten Flächen der Kategorie „Wh 4“ zugeordnet. Die 
verbleibende Beeinträchtigung besteht hier in einer deutlichen Verringerung der Verdunstung 
und einer Ableitung von Niederschlagswasser bei großen Regenereignissen über den 
gebietstypischen Abfluss hinaus. Eine Einordnung in „Wh 5“ erfolgt, wenn außerdem z. B. durch 
ein Gründach ein besonderer Beitrag zur Verdunstung geleistet wird. 

 In bebauten Gebieten hat sich ein stark anthropogen beeinträchtigter Wasserkreislauf 
eingestellt. Jede mit Gehölzen bestandene Grünfläche dient neben der Rückhaltung von 
Niederschlagswasser der Erhöhung der Verdunstungsleistung. In diesen Bereichen 
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(insbesondere im innerstädtischen Raum) wird deshalb der Erhalt bzw. die Mehrung von 
gehölzbestandenen Grünflächen den Flächenkategorien „Wh 8“ oder „Wh 9“ mit den 
entsprechenden positiven Flächenwerten zugeordnet. 

 Naturnahe fließende und stehende Gewässer und deren Ufervegetation ermöglichen eine 
permanent hohe Verdunstung. Diesen wird, je nach Lage im Dresdner Stadtgebiet, die 
Flächenkategorie „Wh 7“ bis „Wh 9“ mit den entsprechenden positiven Flächenwerten 
zugeordnet. Naturfern ausgebaute fließende und stehende Gewässer und andere naturferne 
Wasserflächen (z.B. Springbrunnen) ermöglichen ebenfalls eine permanent hohe Verdunstung. 
Solche Anlagen gehören aber nicht in die freie Landschaft und haben dort auch negative 
Wirkungen für den Wasserhaushalt, insbesondere für die Komponente Versickerung. Deshalb 
werden naturferne Wasserflächen in der freien Landschaft in „Wh 5“ mit dem negativen 
Flächenwert -0,1 eingeordnet, während in bebauten Gebieten der Beitrag zur Verdunstung 
durch Einordnung in die Flächenkategorien „Wh 8“ oder „Wh 9“ mit den entsprechenden 
positiven Flächenwerten gewürdigt wird.  

Die Einstufung einer Fläche kann auf der Grundlage städtebaulicher oder stadttechnischer Analysen 
bzw. entsprechender Erschließungskonzeptionen sowohl für den Ist-Zustand als auch für den Plan-
Zustand erfolgen. Die darin aufbereiteten Informationen können ggf. durch vorhandene 
weitergehende hydrologische Daten für ein konkretes Plangebiet spezifiziert werden. 

 

Schutzgut Wasserhaushalt 
Flächentyp 

Flächen-
kategorie 

Flächen-
wert 

Bemerkung/ 
Beispiele 

 versiegelte Flächen ohne 
naturnahe NSW-
Bewirtschaftung; 
(vollständige Ableitung in 
Kanalisation) 

Wh 1 -1,0  - vollständige ungedrosselte Ableitung in die 
öffentliche Kanalisation 

 

 versiegelte Flächen ohne 
naturnahe NSW-
Bewirtschaftung; 
(vollständige, 
ungedrosselte oder 
geringgedrosselte  
Ableitung in die Vorflut - 
Oberflächengewässer oder 
Grundwasser) 

Wh 2 -0,9 - vollständige ungedrosselte Ableitung über Rohr  
in Gewässer 

-0,8 - vollständige, quasi ungedrosselte Einleitung 
über offenes Gerinne (ohne gezielte Versicke-
rung) in Gewässer 

- vollständige, ungedrosselte aber auf mehrere 
Einleitstellen aufgeteilte Einleitung in Gewässer 

- vollständige, gedrosselte Einleitung ins Gewäs-
ser, technische Rückhalteanlage mit geringer 
Drosselung/großer Einleitmenge, kein Nachweis 
der Gewässerverträglichkeit der Einleitmenge 

- vollständige Versickerung über Schacht (ohne 
vorgeschaltetes Gründach) 

 versiegelte Flächen mit 
teilweise naturnaher NSW-
Bewirtschaftung vor Ort 

 

 
 
 
 
 
 
 

Wh 3 -0,5 - NSW-Bewirtschaftung mit Ableitung ins Gewäs-
ser und einer Einleitmenge deutlich über dem 
quasinatürlichen Abfluss), wenn sie nicht unter 
Wh2 fällt (nur anwendbar, wenn quasinatürli-
cher Abfluss bekannt) 

- NSW-Bewirtschaftung, die nur eine Wasser-
haushalt-Komponete „bedient“ (z. B. nur Rück-
haltung, nur Versickerung), wenn sie nicht unter 
Wh2 fällt 

- bauliche Anlagen ohne NSW-Bewirtschaftung 
aber mit Fassadenbegrünung und/oder Dach-
begrünung zur Förderung der Verdunstung 



Numerisches Bewertungsschema für Natur und Landschaft – Dresdner Modell 

  Seite  10  von  15  Seiten 

Schutzgut Wasserhaushalt 
Flächentyp 

Flächen-
kategorie 

Flächen-
wert 

Bemerkung/ 
Beispiele 

 unterirdisch verrohrte 
Gewässer  

- Flächenansatz ist bei Rund- oder Eiprofilen das 
3-fache des (größten) Querschnittes; bei ande-
ren (Viereck-) profilen das 3-fache der Diagona-
le.  

 versiegelte Flächen mit 
naturnaher NSW-
Bewirtschaftung vor Ort 

Wh 4 -0,2 - NSW-Bewirtschaftung, die nicht unter Wh2 
oder Wh3 fällt - d. h. es sollten mind. zwei 
Wasserhaushaltskomponeten „bedient“ wer-
den (z. B. Rückhaltung und Verdunstung) 

- Einleitungen in Gewässer müssen gewässerver-
träglich sein und sollen (wenn der quasinatürli-
cher Abfluss bekannt ist) in der Größenordnung 
des quasinatürlichen Abflusses der betrachte-
ten Fläche liegen 

 versiegelte Flächen mit 
naturnaher NSW-
Bewirtschaftung vor Ort 
und gezielter Förderung der 
Verdunstung 

 

 

--------------------------- 

 zeitweise bzw. teilweise 
vegetations-bedeckte 
Flächen 

---------------------------- 

 offene, aber naturferne 
Gewässer in der freien 
Landschaft 

Wh 5 -0,1 - naturnah gestaltete NSW-
Bewirtschaftungsanlagen (z. B. Mulden-/ 
Rigolensysteme) mit verdunstungsfördernder 
Bepflanzung  

- bauliche Anlagen mit Dach- und/oder Fassa-
denbegrünung in Kopplung mit weiteren natur-
nah gestalteten NSW-Bewirtschaftungsanlagen 
(z. B. Mulden-/ Rigolensysteme) 

----------------------------------- 

- ackerbaulich genutzte Flächen 
- Intensivobst-, Weinbaukulturen 
- Grabeland, Gemüsebau 

------------------------------------ 

- naturferne stehende Gewässer  
- offene, aber naturferne Fließgewässer 
- andere naturferne Wasserflächen (z. B. Spring-

brunnen) 

 dauerhaft bzw. vollständig 
vegetations-bedeckte 
Flächen 

Wh 6 0 - Wald, Flurgehölze, Dauergrünland 

 Flächen mit permanent 
hoher Verdunstung in der 
freien Landschaft 

1
 

Wh 7 0,2 - naturnahe fließende und stehende Gewässer  

 Flächen mit permanent 
hoher Verdunstung im 
bebauten Bereich 

1
 

Wh 8 0,4 - naturnahe fließende und stehende Gewässer 
- naturferne Wasserflächen (z. B. Springbrunnen) 
- gehölzdominierte Grünanlagen 

 Flächen mit permanent 
hoher Verdunstung im 
innerstädtischen Bereich 

1
 

Wh 9 0,6 - naturnahe fließende und stehende Gewässer 
- naturferne Wasserflächen (z. B. Springbrunnen) 
- gehölzdominierte Grünanlagen 

1 
Naturnahe Fließgewässer haben neben ihrer Bedeutung für die Verdunstung eine überragende Bedeutung für 

ein natürliches Abflussverhalten. Deshalb wird, je nach Lage im Dresdner Stadtgebiet bei der Einordnung in die 
Flächenkategorien „Wh 7“ bis „Wh 9“ (Flächenwerte 0,2; 0,4; 0,6) ein Zuschlag von + 0,1 vergeben, um sowohl 
die Bedeutung der naturnahen Fließgewässer für die Verdunstung als auch deren Bedeutung für den Abfluss 
berücksichtigen.  
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Der Flächenansatz bei Gewässerrenaturierungen ist der potenzielle Wirkraum des Gewässerrand-
streifens. 

2.5 Bewertung von Überflutungsflächen 

Wesentliche Funktionen von Oberflächengewässern für den Naturhaushalt werden indirekt mit 
durch die Einstufung im Rahmen der Biotop- und Nutzungstypen und des Wasserhaushaltes 
bewertet. Nicht bewertet werden kann damit die wichtige Ausgleichsfunktion von Oberflächen-
gewässern bei Hochwasser. 

Oberflächengewässer haben die Fähigkeit, Hochwasserspitzen bis zu einem gewissen Grade 
abzufangen und die Fließgeschwindigkeit abfließender Wassermengen deutlich zu verringern. Dies 
kann daran gemessen werden, inwieweit Vorlandflächen zur Verfügung stehen, die durch das 
Gewässer im Hochwasserfall überschwemmt werden können. Dabei haben naturnahe Flächen eine 
bessere Wirkung als naturferne Flächen. Wenn durch bauliche Maßnahmen, insbesondere durch 
aufgeständerte Bauweise, gezielt Überschwemmungsflächen zur Verfügung gestellt werden, können 
diese Bereiche durchaus Berücksichtigung finden. Hochwasserrückhaltebecken werden als 
technische Bauwerke nicht betrachtet. 

 Eine überschwemmbare nicht naturnahe Fläche "Og 1" wird mit einem Wert von 0,2 bewertet. 
Solche Flächen tragen zur Abflachung von Hochwasserspitzen bei. Die Fließgeschwindigkeit bei 
Hochwasser kann nur unwesentlich verringert werden. 

 Eine überschwemmbare naturnahe Fläche "Og 2" wird mit einem Wert von 0,5 bewertet. Diese 
Flächen tragen sowohl zur Abflachung der Hochwasserspitzen als auch zur Verringerung der 
Fließgeschwindigkeiten bei Hochwasser bei. 

Für viele Gewässer liegen Modelle zur Bestimmung der Abflüsse infolge starker Niederschläge im 
Umweltamt vor. Aus ihnen sind die relevanten Flächenbereiche ableitbar, indem die Flächen 
innerhalb des Überschwemmungsgebiets bei HQ100 zugrunde gelegt werden. Ansonsten sind für den 
Ist-Zustand die Flächen vor Ort durch einfache Begehung abgrenzbar. Dies kann z. B. mit der 
Biotoptypenkartierung verbunden sein. 

Bei komplexen Planungen ist die hydraulische Berechnung der entsprechenden Flächen möglich und 
grundsätzlich auch notwendig, wenn durch das Vorhaben das Gelände und/oder das Gewässer 
erheblich verändert wird. 

 

Die volumenbezogene Retentionsfähigkeit von Gewässern wird im Rahmen der Schutzgüter nicht 
bewertet, da hier nach § 78 WHG auf jeden Fall ein Ausgleich außerhalb der naturschutzfachlichen 
Betrachtung zu gewährleisten ist. Dieser Ausgleich für Eingriffe in das Retentionsvolumen muss 
außerhalb des bauplanungs- bzw. naturschutzrechtlichen Verfahrens geleistet werden. 

Schutzgut Überflutungsflächen 
Flächentyp 

Flächen- 
kategorie  

Flächenwert Bemerkung/ Beispiele 

 Fläche ohne funktionalen Bezug zum Gewässer Og 0 0  

 nicht naturnahe Überflutungsfläche Og 1 0,2 - Substitution von bau-
lichen Abflusshinder-
nissen durch hoch-
wasserverträgliche 
Bauweisen (z. B. Auf-
ständerung) 

 naturnahe Überflutungsfläche  Og 2 0,5 - Auwald, Auenwiese, 
Flutmulden 
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2.6 Bewertung des Stadtklimas 

Kriterium ist, inwieweit im Rahmen der vorhandenen bzw. geplanten Nutzung ein Erhalt bzw. eine 
Verschlechterung der bioklimatischen Situation des Gebietes zu erwarten ist. Dabei spielen sowohl 
die bestehende Nutzung der Fläche und deren klimatisches Ausgleichsvermögen sowie deren Lage 
im Stadtgebiet eine entscheidende Rolle. Ziel ist es, einer weiteren Überwärmung der bebauten 
Bereiche entgegen zu wirken. Die Einstufung der Wertigkeit einer Fläche erfolgt getrennt für 
unversiegelte und versiegelte bzw. bebaute Flächen. Sowohl für den Ist-Zustand als auch für den 
Plan-Zustand werden die Flächenfaktoren anhand Tabelle 5 und 6 ermittelt und mit der 
betreffenden Flächengröße in m² multipliziert. Für die Zuordnung der Flächen kann die Abgrenzung 
der ermittelten Biotop- und Nutzungstypen zugrundegelegt werden. 

Unversiegelte Flächen verfügen in Abhängigkeit ihres Vegetationsbestandes, ihrer Größe und ihrer 
Lage im Stadtgebiet über eine hohe klimaökologische Ausgleichsleistung. Regenwasser kann auf 
diesen Flächen versickern bzw. von der Vegetation aufgenommen werden. Über den 
Verdunstungsprozess (Evapotranspiration) wird der Umgebung Wärme entzogen und damit die 
Lufttemperatur gesenkt. Dies ist insbesondere bei Baum bestandenen Flächen der Fall, da diese auch 
in der Vertikalen ihre Wirkung entfalten können. Durch ihre Schattenspende bewirken Bäume eine 
zusätzliche Senkung der Lufttemperatur am Tag. Das Wärmespeichervermögen unversiegelter 
Böden ist gering. Darüber hinaus haben diese Flächen, je nach vorhandener Vegetationsstruktur und 
Flächengröße, nach Sonnenuntergang ein großes Abkühlungsvermögen. 

Die Ermittlung des Flächenfaktors unversiegelter Flächen KLU erfolgt anhand Tabelle 5. Der 
Flächenfaktor KLU setzt sich zusammen aus einem Grundfaktor und Zuschlägen, die für die 
klimatische Funktion im Stadtgebiet vergeben werden. Die Zuschläge werden nicht kumulativ 
vergeben! 

Tabelle 5: Ermittlung des Flächenfaktors für unversiegelte Flächen (Faktor KLU) 

  

Flächenbeschaffenheit 
Grund-
faktor 

Zuschläge 

Kaltluft-
bildung ² 

Kaltluftabfluss-/ 
Luftleitbahn 

3
 

Hangwind-
entstehung 

3
 

 unbefestigte, vegetationslose 
Flächen   (z. B. auch sandgeschlämmte 

Decken, Rasengitter) 
0 0,1 0,2 0,1 

 Wasserflächen 0,1 - 0,3 - 

N
ie

d
ri

ge
 

V
eg

et
at

io
n

 Rasen, Grünland, Ackerflächen   
<1 ha 

0,1 0,3 0,3 0,2 

Rasen, Grünland, Acker-flächen  
>1 ha 

0,2 0,3 0,3 0,2 

M
it

tl
er

e 

V
eg

et
at

io
n

 Hecken, Gebüsche, Großsträucher, 
nur vereinzelt Bäume 

0,1 0,1 0,2 0,1 

Gärten und Kleingärten 0,2 0,1 0,1  

H
o

h
e 

V
eg

et
at

io
n

 

Grünflächen mit hohen Gehölzstand, 
Parks mit strukturreicher Vegetation   

0,3  - 0,1 

Baumgruppen ab 4 Bäume und 
Ufergehölze 

0,3 - - - 

Streuobstwiesen 0,3 0,1 0,1 0,1 

Wald 0,4 0,1 - - 



Numerisches Bewertungsschema für Natur und Landschaft – Dresdner Modell 

 Seite  13  von  15  Seiten 

² Gemeint sind die Kaltluftbildungsflächen, die im direkten Bezug zu einer ausgewiesenen Kaltluftabflussbahn 
stehen (Kaltluftspeisung). Quelle: Synthetische Klimafunktionskarte (www.dresden.de/themenstadtplan) 

3 
Nach fachlicher Bewertung auf Basis der „Synthetischen Klimafunktionskarte“ des Umweltamtes Dresden 

befindet sich die spezifische Fläche in einer ausgewiesenen Kaltluftabfluss-/Luftleitbahn bzw. in Bereichen mit 
ausgewiesenen Hangwinden. Diese ist als interaktive Karte im Internetauftritt der Stadt Dresden (Themen-
stadtplan) einsehbar. 

Bei versiegelten Flächen hat die dreidimensionale Strukturierung der Gebäudekörper einen 
entscheidenden Einfluss auf die mikroklimatischen Bedingungen. Hierbei sind die Bodenversiegelung 
und die Beeinflussung der Durchlüftung durch Baukörper unterschiedlicher Dichte und 
Geschossigkeit von wesentlicher Bedeutung. Die Ermittlung des Flächenfaktors bebauter Flächen 
erfolgt anhand Tabelle 6. 

Tabelle 6: Ermittlung des Flächenfaktors für versiegelte Flächen (Faktor KLV) 

Bauliche Nutzung Faktor 

Grundfaktor versiegelte Fläche (auch Pflasterflächen) -0,1 

 

Abschläge 

a) Gebäude-
höhe 

≤ 2 Geschosse (TH < 6 m)  -0,1     

3-4 Geschosse (TH ≤ 13 m)   -0,2   

> 4 Geschosse (TH > 13 m)      -0,3 
 

b) Bauweise offen (Einzelhausbauweise) 0 
 

 
geschlossen (Bebauung durchgehend > 

50 m)  
-0,1 

 Flächenfaktor KlV  = Grundfaktor + Abschläge (a+b) 
 

 

Für folgende Maßnahmen am Gebäude können aufgrund ihrer mikroklimatischen Ausgleichs-
funktion Zuschläge vergeben werden: 

- Dachbegrünung ab 10 cm Substratschichtdicke bzw. Abflussbeiwertᵩ < 0,4: 
(Flächenfaktor anzurechnen auf 100 % des Baufeldes bei mindestens 70 %iger Begrünung der 
Dachfläche, sonst anteilig; Abflussbeiwert aus FLL-Richtlinie für Dachbegrünungen, 2001) 

+0,1 

- Fassadenbegrünung: 
(Für Fassadenbegrünung ist nicht die entsprechende Grundfläche, sondern das Zweifache der 
vorgesehenen zu berankenden Vertikalfläche anzurechnen.) 

+0,3 

- Fassadenbegrünung mit automatischer/dauerhafter Bewässerung:  
(Für Fassadenbegrünung ist nicht die entsprechende Grundfläche, sondern das Zweifache der 
vorgesehenen zu berankenden Vertikalfläche anzurechnen.) 

+0,5 

- Baumneupflanzungen von mittel- bis großkronigen Bäumen (mind. 18-20 cm 
STU) gebäudenah: (Bei Neupflanzungen entspricht der Flächenansatz für Einzelbäume 

dem zweifachen der Kronentraufe) 

+0,5 

 

 

 

 

2.7 Bewertung der Lärmbelastung 

Es erfolgt keine Bewertung der Lärmbelastung. 

http://www.dresden.de/themenstadtplan
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Es gibt keine gesetzlichen Vorgaben für die Ermittlung der Gesamtlärmbelastung. Im Lärmschutz 
werden i. d. R. alle Lärmquellen (Straßenverkehr, Schienenverkehr, Luftverkehr, gewerbliche Anla-
gen, Sportanlagen ...) getrennt betrachtet. Das Dresdner Modell kann hier nicht angewandt werden. 
 

2.8 Bewertung der lufthygienischen Belastung 

Es erfolgt keine Bewertung der lufthygienischen Belastung. 

Die Ermittlung der lufthygienischen Belastung bzw. die Festlegung der Grenzwerte für aktuell rele-
vante Luftschadstoffe ist fachgesetzlich verbindlich geregelt, sodass eine darüber hinausgehende 
Bewertung mit dem Dresdner Modell hier redundant ist. 
 

2.9 Bewertung der Erholungseignung 

Das Naturschutzgesetz benennt die Erholungsnutzung als ein sonstiges Interesse an Natur und 
Landschaft, welchem jedoch in bestimmten Schutzgebieten (Landschaftsschutzgebiete/Naturparke) 
ein besonderes Gewicht eingeräumt wird. Die Forderung nach ortsnaher Erholung gehört zu den 
Umweltqualitätszielen städtischer Bereiche. 

Bei der Bewertung wird die Nähe bzw. Erreichbarkeit, die Attraktivität und die Ungestörtheit in zwei 
Kategorien eingestuft. Bewertet werden hier insbesondere die Erholungsflächen im Sinne der Ziele 
des § 1 Abs. 1 BNatSchG, so z. B. Parkanlagen, extensiv bewirtschaftete Flächen, gewässerbeglei-
tende Wege bzw. geschützte Teile der Kulturlandschaft. 

 

Schutzgut Erholungseignung  

Flächentyp  

Flächen- 

kategorie  

Flächen- 

wert 

Bemerkung / Beispiele 

 für Erholung nicht relevante Flächen Er 0 0  

 nichtöffentliche oder halböffentliche 
wohngebietsnahe Erholungsflächen 

Er 1 0,1 Kleingartenanlagen, 
begrünte Höfe von 
Wohnanlagen, Friedhöfe 

 öffentliche gebietsnahe und 
gebietsübergreifende Erholungsflächen  

Er 2 0,2 öffentliche Parkanlagen; 
Flächen in der freien 
Landschaft mit Anbindung 
an das ausgewiesene 
Wander-, Rad-, und 
Reitwegenetz;  

gewässerbegleitende 
Wege 

 

2.10. Bewertung des Landschaftsbildes 

Bei der Bewertung wird einerseits der Eigenartverlust herangezogen. In diesen geht die Typisierung 
der Landschaft, Bestand an kulturhistorisch wertvoller, visuell wirkender Substanz, Bestand an 
prägender land- und forstwirtschaftlicher Nutzungsstruktur, Bestand an typischen Oberflächen-
formen, Sichtbeziehungen, überwiegende Prägung der Landschaft ein. 

Andererseits wird für die Bewertung die Naturnähe herangezogen. Gradmesser ist hier der Bestand 
an natürlichen Elementen, die Überformung von natürlichen Beständen, die Elemente mit erkenn-
barer Eigenentwicklung, der Bestand an natürlich wirkenden Gestaltmitteln und der Flächenanteil 
von naturnahen Flächen. 
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Weiterhin wird die Vielfältigkeit beurteilt. Diese umfasst den Bestand an Nutzungsstrukturen, den 
Bestand an Oberflächenstrukturen, die Vielfalt der einzelnen Strukturelemente und die Vielfalt der 
Einzelelemente. 

Bei der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes stehen somit weitgehend qualitative 
Bewertungskriterien im Vordergrund. Die qualitativen Größen, die zur Wiederherstellung oder 
Neugestaltung des Landschaftsbildes erforderlich sind, bemessen sich somit weniger an den Flächen 
und Mengen als an Kosten, die solche qualitativen Ausgleichsmaßnahmen benötigen. Sie sind nicht 
direkt von der Flächeninanspruchnahme des Vorhabens abhängig und werden daher in v. H. der 
Baukosten des Eingriffes bemessen. 

Als geeignete Grundlage wird hier eine dreistufige Bewertungsskala vorgegeben. 

 

Schutzgut Landschaftsbild 

Flächentyp 

Kategorie  Kostenansatz  

 sehr hochwertiges Landschaftsbild Lb 1  5 v. H. der Baukosten 

 hochwertiges Landschaftsbild  Lb 2  2 v. H. der Baukosten 

 mittelwertiges und geringwertiges Landschaftsbild  Lb 3  0 

 


